
   
 
  

- Erscheinungsweisee —-
:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

l — Adonnenrentspreist —

l 6 wertvolle Gratisbeilogen umsonst

frei ins Haus viertelsährlich 80 Ps.,:dnrth dieJPost bezogen 1 am.

Preise für Jnserate-
:: die Rnfgespaitene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg. a

eklamezeile 40 Pfg. Lokal-Jnserate 15 Pfg
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Radatt

für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel unb Sport“, »Handel und Wandel«, »Feld und Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, »Der Hausfreund«  
 

Yerbteitetiieg üubiiimtiongorgan für
  
  satt übernahmen nnd Umgegend-.
 

Nr. 164 l Telefonruf an. 15 —- l

 

Jn eigener Sachel Trotz der Ableugnungs-Versuche
der ,,Rundschau« müssen wir unsere Behauptung, daß diese

Zeitung wiederholt Jnserate ohne Bestellung aufge-

nommen, in dem einen besonderen und auch noch in anberen
Fällen voll und ganz aufrecht erhalten.

Wir hoffen zuversichtiich und bitten sehr darum, den
Klageweg gegen uns zu beschreiten, damit wir den Beweis
der Wahrheit für unsere Behauptungen durch eidlich e
Aussagen einwandsfreier, unserem Geschäfte

fernstehender Zeugen, erbringen können.

Wir haben ferner sofort beim Verein deutscher Zeitungs-
Verleger, dem wir als Mitglied angehören, ein ehrengericht-
liches Verfahren gegen uns beantragt, das klipp und klar
gestbftellen wird, daß wir korrekt und nicht unfair gehandelt
a en.

Unserer Ansicht nach ist es eben unlauterer Wett-
bewerb, wenn durch Aufnahme nicht in Auftrag gegebener
Jnserate, und oftmalige Wiederholung eines einmal
bestellten Jnserates anderen Jnserenten gegenüber der An-
schein eines günstigeren Angebots erweckt werden soll.
 

sp Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
m90!“- unmbamntIS-Qietiagö' »Der Hausfreundtt bei.

Lokales und Provinzielles
W at mb r u n n, 18. Oktober 1909.

O * Ehre dern Ehre gebührt. Am 17. Oktober waren
«5 Jahre verflossen, daß der im vorigen Jahre von Sr. Hoheit
dem Herzog-Regenten Johann Albrecht in wohlverdienter Weise
tuit dem Professortitel geschmückte Dr. Finsch, seit 1904 in
:Zraunschweig, die deutsche Handelsflagge in Constantinhafen
an der- Astrolabebai auf der Nordküste Neuguineas auf-
vflanzte und so sich das unstreitbare Verdienst erwarb,
die Grundlage zur Sicherung Neuguineas für das Deutsche
Reich gelegt zu haben, eine Tar, welche die Initiative
eines zielbewußten Mannes erforderte, der Land und Leute
bereits kannte und Gewähr dafür bot, alles auf frieblichem
Wege durchzuführen Wir entnehmen die vorstehenden Angaben
einem Artikel von Konfui Singelmann in der Deutschen
KolonialsZeitung und bemerken hierzu, daß Professor Finsch ein
Warmbrunner Kind ist; er wurde 1839 in Warmbrunn geboren
und zwar erblickte er das Licht der Welt in dem jetzt von
Herrn Dr. Pohl bewohntem Hause. Vielleicht findet unsere
Gemeinde-Vertretung oder andere patriotische Männer eine
Veranlassung, diesem verdienten Warmbrunuer Kinde und
hervorragendem Kolonisatvr an- seinem Gedurtshause hier eine
feinem Charakter entsprechende schlichte Gedenktafel zu stiften,
denn durch eine solche Ehrung ehrt sich die Gemeinde nur selbst.

« -ch. zitherklub »Alpenklänge«. In der am
Sonntag im Restaurant ,,Sanssouci« in Herifchdorf stattge-
fundenen Sitzung des Zitherklub ,,Alpenklänge« wurden die
letzten vorbereitenden Schritte für das am Sonntag, den
J. November, im Saale des ,,Weißen Adler« hierfelbst statt-
frndenden l. Stiftungsfestes erledigt. Dasselbe wird sich zu
einer ebenso musikalisch-genußreichen als amüsanten Abend-
Unterhaltung gestalten wie das vorjährige Gründungsfest.
Das reichhaltige Programm besteht aus Jnstrumentals und
Gesangs-Vorträgen, Theater und Ball. Durch Zuzug neuer
Mitglieder ist der Klub in der Lage, di smal den musikalischen
Teil ganz besonders ansprechend zu gestalten, da die Befetzung
eine sehr sachgemäße fein wirb. Dieselbe wird aus 4 Schlag-
ztthern, 1 Streichzither, 1 (Eultarre, 1 Mandoline, I Vioiine
und einem Glockenspiel bestehen. Auf das vorzügliche Programm,
das Zitherchöre, Duetts und Solis aufweist, kommen wir
später noch zurück. Der theatralische Teil besteht aus zwei
humorvollen Einaktern. Ein Ball, zu welchem das Bertholdfche

- Orchester die Musik stellt, wird das Fest beschließen.

* Ballen-Aufstiege. Der Aufstieg der beiden Luft-
ballons ,,Rübezahl« und ,,Schlesien« von der Gasanstalt in
Hirschberg erfolgte Sonntag gegen 10 Uhr vormittags. Nur
kurze Zeit nach dem ersten stieg auch der zweite Ballon auf.
»Rübezahl« wurde geführt von Dr. Weingärner und nahm
als Passagiere Baumeister HöbichsSchmiedeberg, Gerichtsassessor
Garnbke-Berlin und Reserendar Loebner mit. ,,Schlesien«
wurde von Oberleutnant v. Rautter geführt und nahm als
Passagiere Frau Major Oppen, Hauptmann v. Hertell und
Leutnant v. Wolf. — Fast zwei Stunden hindurch standen
die beiden Ballons, insbesondere ,,Rübezahl« über und in
Sicht unseres Ortes, dann entschwand »Rübezahl« auf Hirsch-
berg zu und ,,Schlesten« in der Richtung Reibnitz.

 

 

 

* Ueber Riedigers Rinernatograplz lesen wir im
,,Laub. Tagebl.«: Herr Riediger, der hier durch feine stets ge-
diegenen Vorsührungen bestens bekannt ist, veranstaltete gestern
zwei Vorstellungen im ,,Drei Kronen«-Saale, von denen
namentlich die Abend-Ausführung sich eines sehr guten Zuspruchs
zu erfreuen hatte. Die zahlreichen Bilder waren flimmerfrei
und zeichneten sich durch große Schärfe aus, so daß es an
reichlich gespendetem Beifall nicht fehlte. Stets bringt Herr
Riediger Neuheiten mit und man sollte meinen, daß auf
kinematographischem Gebiete vollkommeneres kaum noch geboten
werden könnte. Aus dem gediegenen Programm seien ganz
besonders hervorgehoben die lebenden, sprechenden, singenden
und musizierenden Bilder, welche berechtigtem Interesse be-
gegneten. Dramatische Szenen wechselten mit humoristifchen
ab. Aktuelle Sachen erwähnen wir »Zeppelin3über Berlin« sowie
,,Flugversuche des Amerikaners Orville Wright auf dent Tempel-
hofer Felde«. Ausgezeichnet wiedergegeben wurde auch die
Feier der 100 jährigen Wiederkehr der Tiroler Befreiungs-
kämpfe (Andreas Hofer 1809-1909). — Es war wieder ein
sehr genußreicher Abend, den Herr Riediger geboten hatte.
Wir nehmen hiermit nockmals Veranlassung, den Besuch der
morgigen Abschiedsvorstellung wärmstens zu empfehlen.

* Deutscher privat-Beamten-Verein. Wie uns
mitgeteilt wird, veranstaltet der Zweig-Verein Hirschberg des
Deutschen Privat-Beamten-Vereins zu Magdeburg am Sonn-
abend, dsn 23. d. Mis, im Saale des Hotel Rosengarten zu
Warmbrubn abends 8 Uhr einen öffentlichen Vortragsabend,
an. welchem Herr Ernst Reinentundüber das Thema: »Die
Bedeutung der Bestrebungen des Deutschen Privat-Beamten-
Vereins für unfer Wirtschaftsleben« sprechen wird. Der
Deutsche Privat-Beamten-Verein erblickt in der Vertretung
der rechtlichen, wirtschaftlichen und sozialpolitischen Interessen
der Privatangestellten seine sllufgabe. Die vorzüglich ausge-
bauten Versorgungseinrichtungen, wie Pensionskasse, Witwen-
kasse, Begräbntskitsse und Krankenkasse, sind in günstiger Ent-
wickelung und biet:n jedermann die beste Gelegenheit, sich auf
dem Wege der Selbsthilfe gegen die verschiedenen Wechselfälle
des Lebens zu versicheru. Nicht nur zahlreiche Einzelversonen
benutzen diese (Einrichtungen, sondern auch Korporationen,
Vereine, Verbände, Prinzipale und Arbeitgeber bevorzugen
diese zur Versorgung ihrer Mitglieder resp. ihrer Beamtenschaft.
An den Arbeiten zur Erreichung einer Prioatbeamtenversicherung
auf staatlicher Grundlage nimmt der Verein regen Anteil.
Die auf dem Gebiete der Sozialpolitik verfolgten Bestrebungen
bewegen sich in der Wahrung der Standesinteressen für alle
Kategorien der Privatbeamten in einer zielbewußten, das All-
gemeinwohi fördernden Weise. Der Vereinsbeitrag beträgt
halbjährlich 3 Mark, für welchen die Mitglieder an den um-
fangreichen, leistungsfähigen Wohlfahrtseinrichtungen ohne
weiteres und unentgeltlich teilnehmen. Für selbständige
Geschäftsleute und für Angehörige freier Berufe bieten die
Einrichtungen des Vereins gleichfalls lebhaftes Interesse.

* Der vielgefuchte Raubmörder Sternickel soll
sich nach einer Meldung aus Stendal zwei Jahre lang in
der in der Altmark belegenen Gemeinde Flechtingen unter
dem Namen Ludwig Zolsi. aufgehalten haben. Z. war dort
als geschickter und zuverlässiger Arbeiter, der sich die Zufrieden-
heit seines Arbeitsgebers zu erwerben wußte und bei seiner
setzt nach Beendigung der Sommersaison erfolgten Entlassung
für seine Tätigkeit eine Prämie von 20 Mark erhielt. Zolski.
unterhielt ein Liebesverhältnis mit einer Witwe, mit der er
er sich demnächst zu verheiraten gedachte. Bei einem Besuch feiner
Braut fah ihn ein Verwandter der letzeren, der die Aehnlich-
keit Z.s mit Sternirkel bemerkte und auf diesen auffälligen
Umstand hinwies. Seit dieser Zeit ist der Ziegeleiarbeiter
aus jener Gegend verschwunden, und alle Nachforschungen
nach feinem Verbletb waren bisher vergeblich. Man nimmt
um so mehr an, daß er mit dem gesuchten St. identisch ist,
als Z. ebenso wie der Raubmörder ein etwas steises Hand-
gelenk hat, ihm an der Hand ein Fingerglied fehlt, auch die
sonstige in dem Steckbrief hinter Sternickel gegebene Be-
schreibung auf Z. zutrifft. Obs stimmt?

"' Differenz bei Dreimarkftiickem Die Dreimark-
stücke mit dern Bildnis des Königs Friedrich August von
Sachsen sind stärker als die mit dem Bildnis des Kaiser
Wilhelms. Es wird gewiß noch wenig bekannt sein, daß 20
sächsische Dreimarkstücke, aufeinander gelegt, eine Säule genau
fo hoch wie 21 preu ische ergeben. Darum Vorsicht beim
Häufeln von Dreimark ücken.

"' Ein neues Mittel gegen Schlaflosigkeit ist von
einem von Schlaflosigkett Geplagten ganz per Zufall entdeckt
worden. Der Mann entdeckte einst, daß feine Nasenschleimhaut
wie ausgedörrt war, sodaß das Atmen erschwert wurde. Er
nahm Wundwatte (keine Salizylwatte), tauchte diese in reines
Wasser und steckte sie in die Nase. Das Mittel alf und
hatte sogar die überraschende Wirkung, daß bald üdigkeit
eintrat. Durch fortgesetzte Anwendung hat sich der Mann
gänzlich von der Schlafiosigkeit kuriert.
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* welche portobegünstigungen genießen die
Soldaten? Die Beantwortung dieser Frage wird allen
denen willkommen sein, aus deren Kreis ein Angehöriger
oder Freund zur Ableistung der Militärdienstpslicht herange-
zogen ist. Sendungen an Soldaten genießen die Begünsti-
gung in folgendem Umfange: Gewöhnliche Briefe bis 60 Gramm
und Pöstkarten werden ganz frei befördert, Posianweisungen
bis 15. Mk. kosten 10 Pfg., Pakete ohne Wertangabe bis 3 Kilogr.
kosten 20 Psa. Porto. Die Sendungen müssen stets die
Ausschrift: ,,Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Em-
pfängers« tragen. Auch bei Postanweisungen und Paketen,
bei letzteren sowohl auf der Begleitadresse, als auch auf den
Paketen selbst, muß dieser Vermerk angewendet sein. Für die
von den Soldaten ausgehenden Sendungen müssen die vollen
Postgebühreu bezahlt werden.

* Dem preußischen Landes - Krieger - Verband
ist die Erlaubnis erteilt worden, im Jahre 1910 eine öffent-
liche Geldkotterie zu veranstalten und die Lose in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Jannowitz. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in
der hiesigen Papierfabrik. Der Maschinenführer Franz Erben
kam dem Rollapparat zu nahe und wurde von dessen eiferner
Schelle am Kopfe getroffen. (Er wurde in hossnungslosem
Zustand in das Krankenhaus gebracht.

Waldenburg. Schulkinder als Juwelendiebe trieben
in hiesiger Stadt ihr Unwesen und zwar plünderten sie einen
von ihnen gewaltsam erbrochenen Schaukasten der Giatzel’fchen
Uhrenhandlung aus. Die Täter wurden in dern Moment
festgenommen, als sie sich gegenseitig gestohlene wertvolle Uhr-
ketten anpaßten. Es konnte ihnen die Diebesbeute wieder ab-
genommen werden.

Bunzlaue Im Mühlgraben ertrunken ist das 11l, Jahre
alte Kind eines Schlossers von hier. Der Kinderwagen, in
dem das Kind lag, war unbeaufsichtigt stehen geblieben und
durch einen unglücklichen Zufall in das Wasser gestürzt.

Haynaeu Um einen Dampfpflug, der durch die Stadt
transportiert wurde, hatten sich zahlreiche Kinder geschart.
Eines derselben, der 12 jährige Schulknabe Kluge, Sohn des
Hausdieners der Apotheke, hatte sich an die hinter dem Pfluge
herlaufende Walze gelehnt. Als das Ungetüm anrückte, erhielt
der Knabe von einer an der Achse der Walze befindlichen
Eisenstange einen so heftigen Schlag, an den Kopf, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Jauer. Der seit dem 19. Juni 1907 in der hiesigen
Anstalt befindliche Pferdeknecht Karl Günther aus Breslau,
geboren den 16. Juli 1860 zu Saabe, Kreis Namslau, der
am 16. Juli 1885 vom Schwurgericht in Brieg wegen Raubes
und versuchten Mordes zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrase
verurteilt worden ist und sich bis 3. November 1906 in der
Strafanstalt in Striegau befunden hat, ist aus der hiesigen
Anstalt entwichen.

Reisfe. Aus eigenartiger Ursache zum Brandstifter ge-
worden ist in Groß-Neudorf der Stellenbesitzer Müller. Als
er nachts nach Eintritt der Polizeistunde ausgewiesen wurde,
ärgerte es ihn, daß die Feuerwehr, welche dort eine Sitzung
abhielt, länger bleiben konnte. »Wenn ich gehen muß, wird
die Feuerwehr auch nicht mehr lange da sein« sagte er und
ging hinaus und zündete die Scheuer an, die völlig nieder-
brannte. Müller wurde deshalb vom Schwurgericht zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Brieg. (Ein Kindesmord, der vor 14 Jahren verübt,
ist jetzt aufgedeckt worden. Die Schiffersfrau H. in Polnisch-
Steine wurde vor einiger Zeit irrsinnig und mußte in einer
Anstalt untergebracht werben. Nunmehr hat der Ehemann
der H. angegeben, die Ursache des Jrrsinns sei der von seiner
Ehefrau vor 14 Jahren begangene Mord an ihrem unehe-
lichen Kinde. _

Bernsdorf O.:C. Das unbeaufsichtigte dreijährige
Söhnchen des Arbeiters Füssel in Wiednitz kam einem eisernen
Ofen zu nahe und stand bald über und über in Flammen.
Am Abend erlag es seinen Brandwunden.

Rudowa. Vor den Augen seiner Frau wurde in
Woschowitz, Böhmen, der Arbeiter Kaleum beim Ueberfchreiten
der Geleise von einer Rangiermaschine überfahren und getötet.

Beuthen Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete zwei
Restaurateure und einen Kellner aus Krakuu unter dem Ver-
dacht des Mädchenhandels.

Schaue? bei Beuthen. Auf dem Büro des Römer-
schachtes, der Giescheverwaltung gehörig, wurde nachts ein

Geldschrank mit gegen 1800 Mk. Bargeld gestohlen. Die
Täter wurden verhaftet.

zaborze. Vom elektrischen Strom getötet wurde in der

elektrischen Zentrale ein Maurer aus Birawa.

Rybnis Zu schweren Ausschreitungen kam es vor bem
Gasthause in Kniczenis. Dort vollsührte eine Rotte äunger
Burschen einen wahren Sturmangriss gegen das Ga haus.
Die Exzedenten demolierten das Innere des Hauses.

 

 



Die Begegnung in El pasa
hat nunmehr stattgefunden »Mein-en Takt hat mit feinem
Kollegen«aus« Mexiko eine langere «Uiiterredung gehabt, in
übrigen ist die ganze Geschichte weit einfacher hergegangsen
als man erwartet und seit Monaten gefabelt hat. Eine
Meldung aus El Paso besagt darüber folgendes:

Die Präsidenten Taft und Diaz hatten vormittags
11 Uhr in dem Hause des Direktors der Handelskammei

eine Unterredung hinter verschlossenen Türen, in der sit
iden Wünschen für den gegenseitigen guten Willen und
die Freundschaft beider Länder Ausdruck verliehen Das

haue, in Dem Die Zusammenkunft stattfand, war von
amerikanischen Truppen umgeben und die Brücke über

den Rio Girande als neutrales Territorium von den Trup-

pen beider Nationen bewacht. Präsident Diaz wurde
von dreitsausend mexikanischen Soldaten bis zum ameri-
kanischen Ende der Brücke geleitet. Die großen niilitäri·
schen Vorsichtsmaßvegeln waren aus Besorgnis vor einer
anarchistischen Kundgebung getroffen.

Der Ort der Zusammenwan » «
Die Gegend, in Der das texanische Grennftädtchen El

Paso und der mexikanische Ort Iuarez liegen-« ist trostlos
öde. Die beiden genannten Orte sind durch eine den Rio
Grande überspannende Brücke verbunden, «die im El Pasos
Jargon, was ungefähr gleichbedeutend mit Dem" slang«« der
dortigen profellionellen Spieler ist, auch die »Lugenbrucke«
heißt, weil fast jeder Passant die stiereotype Frage« der Zoll-
beamteni aben Sie etwas zu verzollens mit einein »Na
nada absolutotamente nada", beantwortet und dabei doch

die Taschen voll hat. Auf dieser Brücke fand die Begegniing

statt. Beide Städte sind »Sandi«iester« und besonders El
Paso mit sein-er künstlichen, spärlichen Vegetation erinnert

an Asden. Besonders unangenehm ist der Aufenthalt in El
Psaso während der Frühjahrsstürme, wenn der Wind den

umliegean Wüstensand in die Straßen fegt und Augen-

entzündungen an der Tages-ordnung sind. Vor Jahren

stand El Paso »g-erade wie heute“ im Mittelpunkt des all-
gemeinen amerikanisch-mexikanischen Interesses. Es fand
dort ein Faustksampf zwischen den bekannten »modernen

Glaidiatoren« Fitzsimmons und Pete Maher statt. Aus allen

Teilen der Union und von Mexiko waren die Sportfreunde
herbeigeeilt, um diesem Ereignis beizuwohnen und eine

große Enttäuschung zu erleben. Denn bereits in der ersten

Runde sank der irische Riese Maher zu Boden, und die
Leute, die Tage und Nächte durch gereist waren, um »etwas
zu sehen«, mußten sich mit einem sogenannten ,,Augeichlieks-
kampf« begnügen. Auch der ,,Eindad Iuarez« oder wie sie

früher hieß »El Paso del Norte« (nach Der Furt, die bei
niedrigem Wasserstande durch«den Rio Grande fiihrt) besitzt
deine großen Sehenswürdigkeiten, ausgenommen das Denk-

mal des Präsidenten Benito Iuarez und „eine interessante

alte kleine Kirche mit einem idyllischen Gartchen und Klo-
sterhof. Zwischen den Städten herrscht ein fortgesetztes Kom-
men und Gehen der beiderseitigen Bewohner: die Amerika-
ner schmuggeln nach Süden, die Mexikaner nach Norden.

Am 5. Mai und am 16. September jeden Jahres pilgesrt
aber ganz El Paso nach Iuarez. Denn an diesen Tagen

finden dort die großen »Fiestas« statt und die damit ver-

bundenen Stierkämspfe üben auf die Bewohner von El Pale-
eine Mvelte Amtebungskraft aus. · «

Die Tagespoiitin
Inland

Deutsch-österreichische HandesvertragsiKonfrrenz Die
»Norddeutsche Allgemeine Zeitung« meldet in ihrer gestri-

en Sonntagsnumsmer: Seit Inkrafttreten des deutsch-

österreichischsungarischen Handelsvertrages haben «sich im
Laufe der Zeit auf beiden Seiten verschiedene Zweifel und
Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung des Han-

delsvertrags und feiner Anlagen, insbesondere der« beider-

seitigen Tarife, ergeben. Es soll versucht werden, eine Ver-

ständigung über diese Fragen durch mundliche Verhandlun-

gen zwischen Delegierten der deutschen und «osterreichisch-
ungarischen Regierung herbeizufuhren Zu diesem Zwecke

tritt am 20. d. M. in Wien eine Konserenz zusammen, welche
in Budapest fortgesetzt werden soll-.

Zur Einführung eines internationalen Poftscheckveri
kehrs finden in der nächsten Woche Beratungen«zwischen den
beteiligten Staaten im Reichspoftamt in Berlin statt. Es
soll ein internationaler Postgiroverkehr Deutschlands mit
OefterveichsUngarn und der Schweiz, wo ebenfalls ein Post-

 

schecki und Ueberweisunasverkebr besteht. eingeführt weiss |
 

Den. Vertreter Deutschlands sind Unterstaatsferreiar Franc,

Geh. Oberpostrat Acheiiborn und Geh. Postrat Wexmcks .

Oefterreichsllngarm «
Die»nngarische Krise. Kaiser Franz Iosef hat den Mi-
erprasidenten Wekerle oeben wieder m Audienz emp-

fangen. Wekerla teilte« Kaiser mit, daß alle Ent-
wirrungsversucha die mit Zustimmung der Krone unter-
nommen wurden, vollständig gescheiert sind und daß ein
anßerparlamentarisches Kabinett auf den Beistand der Par-
teien nicht rechnen Rinne.
alle Zugeständnisse«ab und ist entschlossen, wenn die Iusths
Gruppe im ungarischen Abgeordnetenhause dir Bankfrage
aufrollt, das Haus sofort zu vertagen. Sollte die gegenwär-
tige Regierung sich weigern, den Vertagungserlaß zu unter-
zeichnen, so würde die Krone ein neues Kabinett ernennen,
das die Vertagung und unter Umständen die Auflösung des
Parlaments vornimmt; Die Möglichkeit eines solchen
außerparlamentarischen oder gar antiparlamentarischen Ex-
perimentes ist sehr nahegerückt, und man muß sich daran
gefaßt« machen, daß die Ernennung des neuen Kabinetts
schon im Laufe dieser Woche erfolgt‚f! ·

Spanien:
Die Akten des FerrersProzesfes sollen nach Madrider

Meldungen mit den Zeugenaussagen veröffentlicht wenden,
um dem Feldng gegen Spanien im Ausland entgegenzu-
treten. Es «verlautet, daß Winke fremder Höfe diesen Ent-
schluß bewirkt haben. Die Eröffnungssitzung des Kon-
greises in der spanischen Kammer geftaltete sich äußerst
tumultariscki Radikale und Redublikaner verlanaten sofort
das Wort, um die Barcelonaer Vorgänge zur Sprache zu
bringen. Das Wort wurde ihnen jedoch verweigert. Dar-
auf stießen sie entrüstete Protestrufe gegen die Erschießun
Ferrers aus. Die Deputierten der Mehrheit stürzten si
auf fie. Ein Handgemenge wurde nur mit Mühe durch die
Diener des Hauses verhindert. Schließlich gelang es den
liberalen Fuhrern mit großer Anstrenagnih Die. Ordnung
wieder herzustellen. ·
« am“.

Neue Schwierigkeiten in Marokko? Der Pariser
»Matin« erzählt, daß in Marokko neue Schwierigkeiten auf-
tauchen dürften. Das Blatt spricht dann weiter von der

Möglichkeit eines deutschen Eingreifens im Riff und von

der plötzlichen Rückberufung des französischen Gesandten

Regnault in Marokko.
.. Diese Darstellung der Dinge ist, wie versichert wird,
ubertrieben.« Richtig ist, daß Muley Hafid das ihm vorge-
schlagene Finanzabkommen nicht ohne weiteres annehmen
will und« daß sein Finanzminister El Fasi nach Paris zurucks
gekehrt ist, um die neuen Forderungen des Sultans zu« ver-
treten. Es werden also auch neue Verhandlungen zwischen
den Vertretern der französischen Regierung, der marokkka-
iiisschen Staatsbank und der Deputation des Sultans nötig-
unddeshalb ist die Anwesenheit des Gesandten Regnault in
Paris unerläßlich gewesen. Ob der Sultan von Marokko
die Bergwerke im Riffgebiet, welche den Anlaß zur jetzigen
Expedition der Spanier gegeben haben, an deutsche Unter-
nehmer verkauft hat, wie der »Matin« behauptet, weiß man
nicht. Man würde aber einem solchen Verkan wenig Be-
deutung beimessen, weil die nämlichen Bergwerke bereits
schon vorher auch an andere Unternehmer verkauft worden
sind. Es könnte sich also höchstens um eine Kollision «von
privaten Interessen handeln, welche ohne diplomatische
Schwierigkeiten zu beseitigen wären.« Wenn«sich in«Ma-
rokko Schwierigkeiten ergeben, so geschieht es nicht, weil die
Großmächte uneinig find,« sondern «weil der Sultan sich von
den Verpflichtungen, die ihm aufliegen, befreien möchte ,

Konfirmation im Kaiserhause(
Am heutigen Montag ist in der Friedenskirche zu Bots-

dam das jüngste Kind unseres Kaiserpaares, die Prinzessin
Viktoria Luife, feierlich eingesegnet worden. Die Prinzessin

ist am 13. September 1892 geboren worden, hat also vor

kurzem das 17. Lebensjahr vollendet.

Die Konfirmationsfeier · __
begann vormittags um 11 Uhr. Nachdem der Hof erschienen
war, sang der Donichor Albert Beckers »Komm, heiliger
Geis «. Darauf folgte der Gemeindegesang: »Ach bleib mit
deiner Gnade«. Oberhofprediger Exzellenz Dryander, der
der Prinzessin den Konfirinandenunterricht erteilt hat, hielt
Darauf Die Predigt. Nachdem die Konfirmandin ihr Glau-
bensbekenntnis abgelegt hatte, erfolgte die Einsegnung.
Nunmehr sana der Domchor Näaelis »Der Herr ist mein

Der Kaiser lehnt nach wie vor .

   

Hirte«, das die Prinzessin für die Feier selbst ausgewa, «
hatte. Mit dem Gemeindegesansg »So nimm denn meine

Hände« und »Laß mich dein sein und« bleiben" schloß die

Konfirmationsfeier. Nachdem dann die übrigen Teiliiehs
mer das Gotteshaus verlassen hatten, empfing die Konfirs
mandin in Gemeinschaft mit der kaiserlichen Familie zum
ersten Male das heilige Abendmahl-

' I i

Vom Prinzeßcheii zur prinzeß.
Es war eine große Freude im «Hoheiizollernhame, als

nach den Sechs Söhnen sWilhelin Eitel Friedrich, Adalbert,
August Wilhelm, Oskar. Joachim) das langersehiite Toch-
tercheii geboren wurde, das als »unsere Prinzessin« eine uns -
getriibte Jugend verlebte. Ueberall wurde es verhätschel«t,
und oft genug ist erzählt worden, daß das Töchterchen «die
einzige Persönlichkeit sei, der gegenüber der Kaiser nicht
recht streng zu sein vermöge. Mit weiteren Kreisen der
Außenwelt ist Prinzeß Viktoria Luise begreiflichertveise noch
kaum in Berühruiia getreten. Doch hat fie« auch schon ihre
kleinen, unschuldigen Abenteuer gehabt. Eines Tages, als
sie in Begleitung ihrer Erzieherin ausführ. geschah es un-
glücklicherweise, daß ein Junge unter eines der Pferde ge-
riet Die Prinzessin sprana sogleich aus« dem Wagen und
lief den Leuten nach, die den Kleinen in eine nahe Apotheke
zu schaffen im Begriffe waren. Das brachte den in der
Nähe stehenden Polizisten, der offenbar ein aufmerksamer
Beamter war, auf den Gedanken, die feine junge Dame
wallte sich der Verantwortung entziehen. Also schnell ihr
nach! Er erfaßt fie am Arm und erklärt: »Sie müssen mit
zur Wache: wie heißen Sie und welches sind Ihre Eltern?“
»Ich heiße Viktoria Stufe,“ erwidert hierauf die kleine
Dame mit Gravität, »und mein Vater ist Ihr Kaiser.«

Die Prinzessin hat an den ihrem Alter und ihrem Ge-
schlecht angemessenen Sportübungen stets Vergnügen«ge-
habt, aber ihre größte Freude blieb immer ihr kleines
Ponygespanii, und nie war sie g.lücklicher,« als wenn es ihr
elang, den Vater oder die Mutter zu einer Spazierfahrt

in ihrem Wägelchen zu bewegen. Sie hat bei diesen Ge-
legenheiten sich als gute und sichere Fahrerin erwiesen.
Unter den Brüdern ist Prinz Ioachim von jeher ihr nächster
Spielgefährte gewesen. Unter den Interessen der Prin-
zessin nimmt der Gesang eine bevorzugte Stellung ein; sie
hat eine hübsche Stimme und«bevorzugt Lieder von Schubert
und Schumann, sowie Volkslieder. Auch das«Photographie-
ren betreibt die Prinzessin«mit großem Eifer, wie alle
Damen des Kaiserhauses, die Kaiserin nicht ausgeschlossenu
So konnte man noch kürzlich bei der Ankunft des Grafen
Zeppelin auf dem Tegeler Schießplatz die Kaiserin und
sämtliche Prinzessinnen beobachten, wie sie darauf bedacht
waren, »das Riesenluftschiff auch ja in ihre Kodaks zu ban-
nen. Am eifrigsten war dabei aber das «»Prinz«eßchen«.

Unddieses »Prinzeßchen« ist nun eine Prinzessin ge-
worden, die jetzt ihren eigenen Hofstaat erhält. Schon im
vorigen Iahre wurde sie zum ersten Male bei einem Hof-
balle eingeführt. Auch sonst hat «man in Den letzten Iahren
beobachtet, daß das Kaiserpaar seine Tochter ganz allmählich
mehr und mehr in die Oeffentlichkeit einzuführen bemüht
war. So fah man fie z. B. im vorigen Winter neben der
Kaiserin bei der (Eröffnung des preußischen Landtages Für
den Eintritt in die große Welt ist sie also gewiss-im vorbe-
reitet-

aus aller Welt
Die Heiuifahrt des »Parseval III“. «Der Lenkballon

»Parseval lIl“, Der unter, günstigen Witteruugsverhaltzl
nissen eine Nacht auf dem Cannstatter Exerzierplaß« gelegen
hatte, stieg unter Führung von Oberleutnant Stelling vor-
mittags um 8 Uhr 45 Minuten wieder aus, um die Weiter-
fahrt nach Heilbronn und Frankfurt a. M. anzutretein Die
Wetter- und Windverhältnisse waren in Stuttgrat nicht so

günstig, wie tags zuvor, und zwangen den Fuhrer des

Ballons, in rascher Fahrt über Stuttgart hinweg zu« fahren.

Um 9 Uhr 40 Minuten erreichte das Luftschifs Heilbronn

Es wurde eine Depesche ausgeworfen, daß eine Landung
wegen ungünstiger Witterung nicht möglich sei. Nachdem
der »Parseval III“ um 12 Uhr 30 Minuten Darnistadt
passiert hatte, erfolgte um 1 Uhr die Laiidung auf dem Flug-
platz der Ila in Frankfurt.

Der Verkauf des königlichen Schlosses Freienwalde«ift
jetzt endgültig vollzogen. Käufer ist der Sohn des Geheim-
rats Rathenau, Ingenieur Dr. Walter Rath-enau««aus Ber-
lin, der das Schloß einschließlich der Einrichtung fur 262 000
Mark als Sommersiß erworben hat. Der Schloßpark soll
dem Publin zugänglich gemacht werben.

Hedwig Wangels (Entführer, Hedwig Wangels Ent-
’iihrer, Der Photograph Heß, wird wegen Unterschlagunsg
and Heiratsschwindels gerichtlich gesucht-. Er erklärte bei
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Jm Banne vämonisihen Einflusses
Krimiiial-Roman von E. Miller

Autorisierte Uebersetzung von J. Luedtle.
6. Fortsepuug Nachdruck verboten.

Eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges rasselte der
O««mnibus vor die Türe. Das Gepäck wurde aufgeladen und
turmte sich wuchtig auf Dem flachen Dache des Wagens. Mr.
Wilder schrie liebenswürdig besorgt nach diesem und jenem,
um seinen Gästen bis«zur letzten Minute feine Gastlichkeit
zu beweisen. Mrs. Wilder plauderte freundlich; die andern
bemuhten« sich eifrig um Hilda.

.. Endlich war es höchste Zeit zur Abfahrt. Mrs. Wilder
druckte Den Herren mit großer Herzlichkeit die Hände, Hilda
erhielt einen flüchtigen Kuß auf die Wange.

»Adien, Hilda«,« sagte sie lässig, „feinen Dank, bittet Ich
freue mich ja, daß ich dir einmal ein paar angenehme Wochen
kereiternkonnte Es soll mir lieb fein, wenn du bald wieder
omm .
« Fluchtig nickend trat siean die Freitreppe zurück, ein

eigeiituiiiuches Lacheln um die spröden Lippen.
Mrs. Wilder war eine oberflächliche und gefallfüchkkge

Natur« und sie ««kam in das Alter, in dem derartige Frauen
gerne junge Mädchen protegieren. Mit ihrer zur Schau ge-
tragenen Liebe zu«Hilda wähnte sie am besten ihren Mangel
an Furcht und Neid vor Rivalität und den Reizen der ersten
Ingenddokumentieren zu können. Also liebte sie Hilda —-
es« lag m Ihrem Interesse ««In Wahrheit fühlte sie jedoch
keine Sympathie fur das Madchen. « Im Gegenteil war ihr
Hildas geistige und« korperliche Frische recht unangenehm.
Auch lebt. Es forderte nur zu Vergleichen heraus. Darum
beeilte sie sich, moglichst schnell aus Hildas unmittelbarer
Nahe zu kommen.

Mrs. Wilder wußte ganz genau, wie nnvorteilhaft ihr
das«ftarke Sonnenlicht stand. Es enthüllte fo erbarmungs-
los ihren farblofen Haaransatz s- die goldene Haarkrone dar-
uber fah so aufdringlich gefärbt ausl Ebenso die zarte Röte
mkf den etwas schlaffeu« Wangen schien im Gegensatz zu den
feinen Runzelchen um die bläßlichen Augen reichlich un-
natürlich bei Dem klaren Li te Das wu te sie a entm-
und es war-ihr Reis veinlichJ B a M a  

So grüßte sie nur nochmals eilig mit der Hand nach neu
Herren hinüber und wandte sich —- fast noch ehe Die Pferde
angezogen hatten —, um in das Haus zu treten.

»Ist sie nicht niedlich?« fragte Sir George, der plötzlich
neben Mrs. Wilder auftauchte, verzückt dem Wagen nach-
blickend. »So frisch —- so jungl«
.. Die grau, Die weder frisch noch jung war. kräuselte ver-
achtlich die Lippen.

,«,Niedlich . . J?
»Sie haben recht!

ch 0 O O

« « « Das paßt nicht," ‚unterbrach Sir
George eifrig. »Ich hätte sagen sollen, sie ist hinreißend —-
biezauberndl « Das stimmt besser. Sie ist das um so mehr.
als sie mit ihrem jungen Liebreiz ein geistvolles, inter-
essantes Wesen «vereinigt. Neben ihr sieht jede Frau verblüht
aus und« erscheint langweilig. Dabei sucht sie sich nie her-
vorzudra«ngen, wie das andere Frauen so unangenehm und
zudringlich tun. Sie hat es ja auch nicht nötigt .Welcher
Mann ubersieht denn so wahre, echte Schönheit zwischen all
den andern faden, verbrauchten Gefichternl«

Mrs. Wilder« errötete peinvoll. Das war ja geradezu
unerhort — -- diese Redel Wie konnte er so zu ihr, die sie
selbst auf fo heikler Altersgrenze stand, sprechen? Und das -
wollte ein gebildeten wohlerzogener Gesellschaftsmensch fein?

»Ich ahnte ja gar nicht,« daß sie die Kleine so anbeten,«
versuchte ie zu larlieln.« »Sie ist sehr hübsch, gewißl Aber
an ihrer trlle wurde ich Earew doch nicht beneidens«

Ohne eine Antwort abzuwarten, rauschte sie hinweg.
Dalbiac lachte boshaft in sich hinein:
»Das saßl ««Na,« Hildachen, von heute ab haßt dich eine

mehr. Aber grundlichl Noch gluhender vielleicht wie mich
selbst- wird sie dich verabscheuen — und verfolgeni .-.. Jch
kann zufrieden sein-« · - .

8. Kapitel:

Stimmengewirr weckte Saville aus seinem wohligeii
indämmern. _ .

Mechanisch richtete er sich ein wenig auf aus den Un-
tiefen des riesigen Lederstuhles. Es war so schön gewesen«
sein snierlkoneenes Teräumejnl to hrf i G

«« u ärs auen ge«a e er ene r 'e un er
Mannen die er nicht gesehen hatte, als er vorhililipkeniKligib
salon betrat. Das-i die bn auch aerade fett stören mußtenl  

« Mißmutig lehnte er sich wieder zurück uud veriuchie
seine vorherige «Stimrnun«g wiederzufinden Aber das
Sprechen hinter ihm störte ihn. Ganze Sätze klangen zu ihm
heruber, aber er horte nicht hin, er versuchte sehnlich weiter
zu dammern. «

» . . .«Saville Earetö . . .« Was? «
« Bei feinem Namen horcht er «auf. Gleichzeitig wird er
Bang daß die Herren dort wohl seine Anwesenheit übersehen
a en. ‚A « ·· ·

Da wiederk« ‘- ·
»Was Saville Einem öa·z·u·’nus:«1a'ge'n’ trüb?" « .

« »Na, naturlich hört er «es als allerletzteri Das ist ja
immer fo. Aber ernsthaft: ich glaube es nichtl Ist ja un-
moglichl Was soll sie denn auch in Deubels Namen dazu
veranlaßt haben? Der olle Cheverly hat Geld genug, und
Frauenzimmer machen doch keine Schulden« «

« »O Sankta Simplicitasl Sie kommt-nagte der Pro-
vinz, man merkt’sl«

»Na, erlauben Sie mall‘ «
« »Ist doch wahrt Wenn man sd was hörtT WasiTieniieis
sie denn meterlange Schneiderrechnungens Bei uns ist es
namlich unmodern geworben. {nimaonmcafiiönbeii unver-
hullt spazieren zu führenl«

HJonzerifsckliIess Grliåchtedn d5 ‚m, Bd f
» e en a ,« «u r er Spre e’i: no er g·"fort,"»ii

es« Tatsache, daß Miß Cheverly als lebte mit Dem Steine im
Zimmer gesehen worden ist, und danach „warb er nicht mehr
gefehen l Iawohl, Kinder, wenn ihr mal seltene Edelsteine
zu verwahren hrbh ff? .C. .“ i

ramp a ri arew n die beiden Lehnen eines
Sessels. Den Sinn der Reden hatte er anfänglichfnicht
begriffen -— jeßt verstand er«i Ob und was die Herren noch
weiter sprachen, wußte er nicht. Er war wie betäubt. Rau-
Lcliletnd jagthhitzdäs Blut durch den Kopf- daß ihm schwin-

(Fortseßung folgt).



seiner Verdauung in Lichtenneim er have na) von Heriin
Wangel seit deren Flucht ernähren lassen.

Blutige Ausschreitungen bei Streikunruhew Bei den
nun schon wochenlang andauernden Streikunruhen infolge
des Ausstandes bei der Zelluloidfabrik Gebrüder Wolff
wurde ein Streikender durch einen Messerstich in den Unter-
leib schwer verletzt, ein Arbeitswilliger durch einen Streif-
schuß am Kopfe getroffen und ein Sattler durch einen Stein-
wurf an der« Schulter verletzt. Der durch einen Messerstich
verletzte streikende Arbeiter ist gestorben.

Hinrichtuiigem Der Arbeiter Petersen aus Kummer-
feld bei Neumunster, der im März 1908 seine Schwieger-
mutter ermordet hatte, ist im Kieler Gerichtsgesängnis hin-
gerichtet worden. —- Auf dein Hofe des Justizgefängnisses
zu Konigssberg (Pr.) wurde zur selben Zeit der Müllerges
selle Karl» Scheller, der im Frühjahr 1908 den Fleischeri
meister Girnus aus Popelken bei Labiau ermordet und be-
raubt und dessen Haus in Brand gesteckt hatte, durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet.

Aufstieg eines österreichischen Lenkballons. Jn Wien
wurde ein Aufstieg des Grazer Lenkballons ,,Estarik I“ der
Bruder Renner auf dem Wiener Trabrennplatze in Gegen-
wart des Kaisers, mehrerer Erzherzöge, Minister sowie höhe-
rer Militär- und Zivilpersonen veranstaltet. Eine gewal-
tige Menschenmenge wohnte dem Fluge bei, der acht Mi-
nuten dauerte. Der Ballon umkreiste mehrmals den Platz
und vollführte erakte Werd-ungen, flog an der Hofloge vor-
bei über sdas Publikum hinweg und landete glatt. Der Kai-
ser beglückwünschte die Brüder Renner.

Der Mörder Racke dauernd irrsinnig. Das zweite Gut-
achten der Jrrenärzte aus Alzey über den Studenten Josef

Nacke, der am Weihnachtsfeste seinen Vater und drei

Schwestern ermordete, lautet dahin, daß Racke gemeinges

fährlich irrsinnig sei. Der Haftbefehl gegen Racke wurde

aufgehoben, das Verfahren eingestellt und Racke zum dau-

ern-den Aufenthalt der Jrrenanstalt Alzev überwiesen.

· Bärenjagd in den Böhmischen Wäldern. Seit einiger
Zeit hat sich bei Asch in Böhmen ein Bär gezeigt, der die
ganze Gegend in große Unruhe versetzte. Jetzt endlich ge-
lang es, durch einen wohlgezielten Kugelschuß in den Wäl-
dern von Friedensreuth das Rausbtier zu erlegen. Spuren,
von einem durch die Nase gezogenen Ring herrührend, lassen
darauf schließen, daß der Bär irgendeiner Menagerie ent-
sprungen war.

Ein fraiizösisches Kriegerdenkmal auf deutschem Boden.
Janeißenburg i. Els. fand die Enthüllung des französischen
Kriegerdenkmal statt. Die Stadt hatte reichen Festschmucl
angelegt. Jn der katholischen Kirche wurde Festgottesdienst
abgehalten, bei dem ein alter französischer Geistlicher, der
den Feldzug mitgemacht hat, vor der Ansprache des deutschen
Militargeistlichen der» gefallenen Kameraden gedachte. Dann
folgte eine Gedächtnisfeier in der Synagoge, wobei die
tFestrrredigt in deutscher und französischer Sprache gehalten
ur. e .

Unwetter in England Sturin und unaufhörlicher
Regen haben namentlich in Wales großes Unheil angerich-
tet. Große Distrikte sind unter Wasser gesetzt worden. Jn
Trehafod sind Schulen, Häuser und Fasbriken in Gefahr.
Das Aberdiaretal leidet schwer durch das Uebertreten des
Eynon, die DafftalsEisenbahnlmsie ist außer Betrieb gesetzt.
An anderen Stellen sind Häuser eingestürzt, und das
,M biliar ist Von den reißenden Gewässern fortgeschwemmt
‚m3 n. Oft mußten die Einwohner mit Leitern aus ihren
Haus-ern gerettet werden. Todesfälle sind bisher noch nicht
gemeldet worden. Während des Sturmes mußte der deutsche
Schauer »Nordstern« in der Nähe von Fifeneß verlassen
werden, da er leck wurde und sank. Die Mannschaft wurde
gerettet und in Brassl gelandet. Das Schiff wurde später
als Wracl ans »La»nd getrieben. Auch der Tarpedojäger
»Lee«, der vor einigen Tagen in Blacksodbay auflief, ist bei
dem stürmischen Wetter ein totales Wrack geworden und
sank, ohne daß es möglich war, die Geschüße zu retten.

—- Jm Ma n n h eimer Rheinhafen versagte eine
Bremse eines Dampfkrahns, und eine Last von 65 Zeiitnern
stürzte auf den Arbeiter Volk, der auf der Stelle tot war.

—-——

 

Sportliches.
Tcddhs Strecke. Aus Mombassä (Britisch-Ostasrika)

wird gemeldet: Expräsident Roosevelt hat auf der Jagd in
der Gegen-d des sieiiiaberges bei Nyiro n«ördli«ch vom Guasv-
fluß vier Elefanten, einen Bufsel, zwei »Rhinvzerosse unsd
zwei Giraffen erlegt. Sein Sohn Kermit schoß zwei Ele-
fanten, fünf Löwen, drei Büffel und ein Rhmozervs. Die

" ganze Jagdbeiite soll für das Neuyorker Nationalmuseum
ausgestopst werben.

 

Volkswirtschaft
Spirituspreise.» Angesichts der außergewöhiilich gro-

ßen Nachfrage nach Spiritus vor Inkrafttreten der neuen
Steuer hatte die Spirituszentrale bis vor kurzem nur Loko-
ware abgegeben, um die Spekulation etwas einzudaiiimen.
Nachdem nunmehr dass neue Gesetz in Kraft getreten ist und
infolge der starken Vorversorgusng der Begehr nur sehr«ge-
ring ist, macht die Spirituszentrale bekannt, daß sie jetzt
auch Abgeber von Spiritus für Lieferung bis einschließlich
Dezember dieses Jahres ist. Der Preis beträgt sowohl sur
greifbare Ware als auch für Lieferuiig 46 Mark »pr. Hekto-
liter exklusive Verbr-auchsabgabe, das ist der iileiche Preis-
wie er bisher für Lokoware bestand

Soziales Leben-
_ Der Bergarbeiterstreik der Mansfelder Gewerkschaft
sprang auf den Hohenthalschacht, den Kupferhammerschacht,
die Rosthütte und die Spurhütte über, wodurch die Zahl
der Ausständigen um etwa 1000 stieg. Jnsgesamt beträgt
ihre Zahl 4000; dennoch wird der Betrieb auf sämtlichen
Werken aufrecht erhalten. .

vermischtes.
Eine Bassifiin. Ueber einen ungewöhnlichen,»bis jetzt

einzig dastehendeii Fall berichte-te Dr. ScheiersBerlin _tn der
Berliner Laryngologischen Gesellschaft. Es handelte sich uni
ein sechzehnjähriges Mädchen, bei dem mit einem Male die
vorher klare und helle Stimme tief undvrauh wurde. Auf
»der Schule hatte es eine schöne Sopranstimsme, und alsdann

. bekam es eine ausgesprochene Männerstimme, die sich nicht

mehr im geringsten ändert-e. Wenn man die junge Dame

sprechen hörte, ohne sie zu sehen, glaubte man bestimmt, daß

ein Mann mit einein tiefen echten Basse sprach. Bei der

Spiegeluntersuchung staunte man uber» die Große der

Stininibänder, die bedeutend breiter nnd langer waren, als

man sie bei gleichaltrigen Mädchen findet. Auchaußerlich

erscheint bei ihr der Kehlkopf größer, als sonst. « Die korpers

liche Untersuchung sowie der ganze außsere Eindruck, »die

geistigen Eigenschaften und Neigungen» war-en die einer
weiblichen Person. Diegenauere Prufung »der Tonskala

überraschte durch einen gewaltigen Umfang der Stimme.

Die Patientin konnte tief bis zum groß-en C und ganz hoch

bis zum zweigestricheiien h« singen, der Umfang der Stimme

betrug demnach fast vier Okt-aven. Die Tonhohe der Sprech-
stinime war stets sehr tief. Sie sprach nur in tiefem Biij
und niemals mit hoher Stimme» Es wurde die Ansicht

ausgesprochen, daß man es bei diesem einng dastehenden

Fall mit einem männlichen Kehlksvpf zu tun habe, jede Be-

handlung vergeblich sei und die Patientin ihre mannliche
Stimme niemals verlieren würde. _ '

Der sniarte Peary. Der Nordpolfashrer Peary hat in
seiner Jugend einer Schülervereiiiigung angehart,« deren
Mitglieder übrigens den jetzt so berühmten Mann nicht sur
sonderlich begabt hielten, was nicht uninteressant zu
wissen ist, da Kameraden für gewöhnlich übereinander rein
recht zutreffendes Urteil haben. Aus dieser Schulerverernis
gung sind inzwischen eine ganze Anzahl sbedeutender Man-
ner hervorgegangen, die in Amerika in hohem Ansehen
stehen. Ab und zu treffen sich die früheren Schulkameraden
auch heute noch zu einem gemeinsamen Essen. »So fragte
man denn kürzlich einmal bei Pearv an, ob ‚er sich der ver-
gangenen Zeiten noch erinnere, und ob er nicht wieder ein-
mal mit den alten Kameraden zusammen speisen wolles ·
Die Antwort SItenrnät ainn nun dahin. daß er bereit sei- m“

den alten Freunden wieder beisammen zu fein, nur müsse
er hundert Dollars, die er sonst fur den Abend erhalte, auch
hier bekommen. Daraufhin verzichteten die anderen aus
die Anwesenheit dieses ,,teuren« Jugendfreundes: und wenn
sie wohl auch jetzt noch bei ihrer Meinung bleiben, daß der
Junge nicht sonderlich begabt war, so geben sie doch ohne
weiteres zu, daß er inzwischen furs Geschaft viel gelernt hat.

Mord im Jagdrevier. Ein schweres Verbrechen ist in
der Nähe von Nordhausen begangen worden« Der Re«rtau-
rateur Plöppeh der sich auf den Astand in sein Jagdrevier
Bummerholz bei Niedersachswerfen begeben hatte, ist allem
Anschein noch von Wilderern erschossen worden, bevor er sich
zur Wehr setzen konnt-e. Frühfand man ihn mit einem
chnkrß im Kopfe tot auf. Sein Jagdhund hielt bei ihm

a e.'

 

(Berichtliches.
, § Die Radbod-Katastrophe vor Gericht. Das grauen-

volle Massenunglück auf der der Bergwerksgesellschaft Troer
gehörigen Zeche Radbod, dem gegen 350 Bergleute zum
Opfer fielen, bildet den Hintergrund eines Beleidigungss
prozesses, der vor der Strafkammer des Landgerichts Bochum
diesen Montag begonnen hat. Das furchtbare Unglück, das
sich am 12.·N·ovember v, J. ereignete, hatte natürlich im
ganzen rl)einisch-weftfälischen Industriegebiet· eine unge-
heure Erregung ausgelöst, die sich in erster Linie gegen die
Zechenverwaltnngen wandte. Jn vielen Bergarbeitervers
sammlungen wurde der Zechenverwaltung zum Vorwurf ge-
macht, daß sie das Unglück durch unzsureichende Sicherheits-
maßregeln verschuldet habe. Ganz besonders kamen diese
Angrisfe zum Ausdruck aus dem letzten Bergarbeiterkongreß
in Berlin im Februar d. J» auf dem einer der Geretteten
der Rasdbod-Katastrophe, ein Bergarbeiter Thomas, die An-
schuldigungen gegen die Zechenverwaltung zu begründen
versuchte. Diese erklärte in einer öffentlichen Auslassung,
daß alle Angiiffe gegen sie haltlos seien, insbesondere sei
es ein leeres Gerücht, daß die Rettungskolonnen schon zu-
rückgezogen worden seien als sich noch Lebende im Schacht
befunden hätten. Diesen Passus griffen die Dortnuinder
.,-Arbeitserzeitung« und die hiesige ,,Bergarbeiterzeitungs« auf
und stellten ihn als unwahr hin. Sie beriefen sich auf ein
Gespräch zwischen zwei Beamten der« Zeche, das gelautet
habe: Bergrevierbeamter Holländer: Hier sind noch Lebende,
was ist zu tuni Direktor Andree: Was lebt, das lebt, wir
müssen hinaus. Jn beiden Artikeln wurde behauptet, daß
ein Zeuge dieses Gespräch belauscht habe. Die Zechenvers
waltung erhob schließlich gegen beide Blätter, bezw. deren
verantwortliche Redakteure die Privat-be«leidigungssklage. Zu
den Verhandlungen sind eine große Reihe von Zeugen ge-
laden,« darunter auch der Berigarbeiter Thomas- der die An-
rchsuldigsungen gegen die Zechenverwaltung auf dem Berg-
irbeiterkongreß erhoben hat. Die Angeklagten beabsich-
iig-en, die ganze RadbodsKataltrophe vor Gericht aufeurolleiu
Es sou ein umfangreicher Wahrheitsveweis dafur ange-
treten werben, daß die Verwaltung es an den nötigen Vor-
sichtsmaßregeln im Betriebe der Zeche habe fehlen lassen.
Wenn der Gerichtshof allen Beweisanträgen der Verteidi-
gung Folge gibt, so dürfte die» Verhandlung sich zu einern
Massenprozeß auswachsen und einen Umfang annehmen, wie
Platt ras rheinischswestfälische Industriegebiet noch nicht er-
‘E O .. - «

 

Letzte Nachrichten-«
» Messiana, 17. Oktober. Gestern abend nach 7 Uhr wur-
den hier vier starke Erdstöße verspürt, welche große Ers-
regung unter der Bevölkerung hervorrieer.

Tabris, 17. Oktober. Von den russischen Truppen
haben eine Batterie und zwei Kompagnien des Schützen-
öataillons Täbris verlassen und den Rückmgrsckl USE bem
Kaukasus anaetreten.-
 

Unserer heutigen Aussage ltegt ein Prospekt der Lotterie-
Firma Haus wolff in Gotha bei, auf den wir be-
sonders aufmerksam machen. 

 

 

 

täglich getrunken wird. 
 würde-
an Jhrer Stelle sofort einen Versuch mit »Kathreiners
Malzkaffee« machen, der sich seit 20 Jahren als be-
kömmliches, wohlschmeckendes und billiges Getränk

Ausstellungsräume
gross, hell und trocken

am liebsten kleiner Saal, au 1/4 —- ’i2 Jahr sofort zu mieten
gesucht.

Geschäftsstelle der »Warmbrunner Nachrichten“.

Oässssssgss

Brich Mosis-H
die große Mosis-Bibel

oder der magisch - sympathische

Gefl. Offerten mit Preis unter R. P. W. an die

_
Wirklich 8 franko

umsonst
fenbe ich Probefläschchen garantiert
uatnrreiiieu aus frischen Zitrvnen
gepreßten

     

      

und 7. -

überall bewährt hat und heute von Millionen Menschen   
 

Achtung! -—— Christbäume!
— Nur für Wiederverkäufer

Säuitliche Großhäiidler. denen an schönen Christbiinmm (Edel-
tanne) gelegen ist, wollen ihre anfragen, unter Angabe des Bedarfs-

1-
.

1

qiiantums re chtzeitig an meine Ardresse wenden.
AK

- Fischer-ei bei (Ente! Das

-«lliiliiiiiliiil1ilsiliiilii W s-früh. Stochp. 12

Backen, Schneidern, Zauberbeiien usw. Abt. III.
Kurse 2—12 Mon.

—- Lieferung nach Uebereinkiinst. I I- Billige Preise.I

Johann Wort-sich Holzhandlung en gros en detall

si. Ifsllllsllslllll
Abt« I. Rietberfrättl. I. u. II. Kl. Fröbelsche Beschäft» Bewegungsspiele

Gebmdhemlehte uitv. Abt. II. Stützen. Feine bürgerliche Küche, (Einmachen,
Juuaser u. Mutterwitz-them

rospekte frei. Eintritt ain l. u. 15. Aus Wunsch Pension im

 

Flechten
Mo und trockene Schuppenflechte
M. Mama, steuertechnisch aller M

ofi‘eneFüsse
Einsenden Behgcschvüre, Aderbeinc. lob-O

r, alte Wunden sind oft sehr hartnlckln

wer bisher vergeblich hoffte
„um n werden, mache noch einen Vor-Ist

mit der bestens bewährten

Eine-Salbe
bei von Giftnnd Slure. Dose Mark 1.15 (1.2.26.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nu seht in Originnlpackung w'eiss-grlln-M

l. ‚0. Schubert & 00., Weinböhln-Dresden.
Pllcchunnn weine man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

eigenen Hause, schöner warten. Stellung loftenfrei. Es erhalten auch junge Mädchen »-
Stellung, welche die Anstalt nicht besucht haben.   

Hausschatz, das ist Mosis magische
Geisterkun t, das Geheimnis aller
Geheimnis e. Mit staunener-
regendeii Abbildungen, Anwei-
sung zur Zauberei, Geisterw-
sihwörung usw., mit 3 Siegeln,
gebunden Mark. 7.50.

Versand nur gegen Borein-
sendung des Betrages, auch Brief-
matten.

Paul Bär
Buchhandlung

Glauchau in Sachsen
NB. Das von anderer Seite em-

pfohlene 6. und 7. Buch Mosis,
gebunden zum Preise von 3 Mark,
liefere ich ebenfalls zu 3 Mark ge
bunden, bemerke jedoch, daß das-
selbe nur einige Bruchteile von obigem
enthält. D. 0.  

      
        

        

      
 

Zitronen-Saft
zur »

Küchen-
Kur und Zwecken.

sowie zur Bereituuge rsrischeus
der Eintauchen für Gesuiide
und Kranke nebst Anweisung und
Dankschreieen vieler Geheilter, oder
Saft von ca. 60 Zitrvnen 3,25, von
ca. 120 Zitrvnen 5,50 franko,
nur echt mit Plombe H.T.

lliitliiiiiliiulik uesuml.
li. Tiülirscb
BERLIN 0.34

Köiiigsberger Straße 17.

 

coesei s; llloltt’s
 

nur weltbekannteU zigaiieiissaviiliaie
empfiehlt ’lllills Range,ausman la 8m u

in Original-Packungen
zu Or sinnt-Preisen

Schildaucrstr. 6, Ecke Salzgasso
Telefon N0. 100.  Jst-Ia Dame,

welche mähen, Sticken oder sonst eine
andere Handarbeit versteht, wird ersu t,
Adre se an J. Jelll in Röntggt h
in dhnmi m. Ists zu senden.



ihre am 16. Oktober 1909 vollzogene Ve'rmählung
zeigen an

Militär- Intendantur - Assessor

Richard Seeher

Toni Seeher
geb. Lange

Leipzig, Kaiser Wilhelmstr. 77.

· Yelianrrtmachung
Am 11. September 1909 ist für den Kreis Hirschberg eine

Kreissteuer vom bewerbe non ernannten
und von Rechten, für welche die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften
gelten (Erbbaurecht, Bergwerkseigentum), in Kraft getreten.

Wir weisen darauf hin, daß die (Erwerber von Grundstücken
(Rechten) oder die sonst zur Zahluna der Umsatzsteuer Verbundenen nach
der Steuerordnung vom 12. Mai 1909 verpflichtet sind, innerhalb zwei
Wochen nach dem Erwerbe (bezw. der Auflassung) dem Kreis-Aus-
schuß hiervon, sowie von allen sonstigen für die Festsetzung der Steuer
in Betracht kommenden Verhältnissen schriftliche oder protokollarische Mit-
teilung zu machen, und daß die nicht rechtzeitige oder nicht in der vor-
geschriebenen Form erfolgte Erstattung der Anzeige mit Geldstrafe bis zu
30 Mark bedroht ist.

Vordrucke für die Anzeige werden auf Wunsch vom Kreis-Aus-
. schuß-Bureau verabfolgt.

Hirschberg, den 9. Oktober 1909.

Der Kreis-Husscbuss.
Graf Piiekler.

lInIInnIIiinn intim
Sonnabend. den 23. d. nur. abends 31l2 Uhr
im hoiel „Rosengarten“, warmbrunn

Herr Ernst Reinemundflliagbeburg

spricht über das Thema

Die Dedeutungder Bestrebungen des Deutschen
Prieatbeamten-Uereins iiir unser Wirtschaftsleben

Angestellte und selbständige Angehörige aller Berufe sind
hierzu eingeladen.

Um rege Beteiligung bittet

Deutscher Prinat-Beamten-Verein Magdebarg
Zweig-Verein Hirschberg.

 

 

   

    

  

 

   
Gacthcf „Vleiecer Adler“ Wermbrunn.

Mittwoch, den 20. Oktobers
.- Große Vorführungen des seit .Jahren überall bestens eingeführten W

Riediger’sche" Kinematographen
(Edisons Welttheater lebender Photographien)

- Wieder vollständig neues, höchst fensationelles Riesen-Weltstadt-Prograuim. -
Als Neuheit dieses Jahr: Lebende, “treiben“, stugende u. musizierende Silber.

Pro rammauszug. Andreas Hofer 1809—1909. — Leben nnd Treiben
auf dem S ulschisf ,,Großherzogin Elifabeth«. — Das Ehrenkreuz. — Der Wilddieb.
— Die Braut des Malers. — Leben und Treiben in St. Petersvurg. —- (Ein Gestilt
in Algier. —- Modewitze —- Ein schlecht begennener Tag. —- Eine Perle von einem
Dienstmädchen. — Lustige Bilder von einer amerikanischen Farni.-- Der humorvolle
Toni-Bobb. — Lebende und sprechende Bilder (Tonbilder): Zwei dunkle Augen. —-
Bit Stolzenfels am Rhein. — Zeppeliu III fliegt über Berlin. —- Glänzend
gelfungåndelugversuche des Amerikauers Druide Wright auf dem Tempel-
o er e e.

Kassenöfsnung 7 nur. Anfang 8 Uhr-.
Preise der Platzes Jm Vorverkan in der Buch- u. Kunsthandlung Max Lelpelt:
Res. Platz 60 Pf., Saalplan 40 Pf. An der Kasse: Res. Platz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf.

Mittwoch nachnrtttaa 5 Uhr (Einlaß l/.,5 Uhr):

inriilnnnn “322.232“ innilinn-Prnnrnnns iiir stiller n. irwniilnnn
Hierzu Preise der Plätze u u r an der Ka se: Reserv. Platz Erwachsene 30 Pf.,

Schüler 20 Pf. Saalpiatz Etwa sene 20 Pf., Schüler 10 Pf.
Da gerade bei diesem Programm weder Mühe noch Kosten gescheut wurden,

wirklich Gedte enes zu bieten, bitte ich, das mir früher in se reichem Maße geschenkte
Vertrauen au diesmal zu bewahren und lade, höchst genußretche Stunden versprecherd,
ganz ergbenst dazu ein. E C. Riediger.Frau Wittwer.

m

Konrad cpfle
Hermsdorierstr. l7 Wamb unn Hermsdorierstr. l7
.. 0000000000000000000000000000000000 gegründet 1886 ....................................

Riesige Aue‘wahl in Uhrketten
für Herren und Damen, neueste Muster

» Brnsnhnn . Illnrinne . Armbänder. Anhännnr . Hinnn
Trauringe in jed. Schwere

und Feingehalt

Wo
Für die Reduktion verantwortlichjT h. Staffa in« Warmbrunn

  

 

   

 E]

Reinecke
Pannen Hauer-ev.
Vereinsbederhcrtikel.

l Zimmer
1. Etage ev. auch Alkove und Küchen-
benutzung abzuvertuietem Wo sagt
die Geschäftsstelle der »Warmbrunner
Nachrichten«.

l Stube mit Altonen bittet:
Nenjahr zu vermieten. Ziethenstr 8.

 

 

 

 

Den Herren Gastwirten
empfiehlt

 inninr-
« nnnnlinn

zu billigen Preisen

Buchdruckerei
der

„linrnrlnnnnnr Nnnrimlnn“

Schiner Teint

 

 

 

« ein artes, reines Gesicht, rosiges, jugend-
fris es Aussehen, weiße, ammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte

S erlienpserd iLilienmiichseise
v. Bergmann et co» Radebeul

a St. 50 Pfg.
in Warmbrunne Apothcter Sehaller,

C. Seholz Wwe.‚
in Herischdorse Kronen-Apotheke,
in Hermsdorfr in der Apotheke und

bei B. Siegel.

linnnn-[lniiinnnn-Hünnr
finb wieder vorrätig in der

iteimäitsiielle in Wurmnrnnner Nnmrimiun.
 

Ein schönes
Gesicht

ist eine Empfehlungskarte an
alle Herzen, welche Mutter
Natur ihren Lieblin en mit auf
den Weg ge eben at. Leider
können sich ieses Verzuges nur
sehr weni e erfreuen. Eine
rosige Hau und einen feinen
Teint, kann sich jedoch —- Dank
der Fortschritte der Kosmetik —
heutzutage jede Dame selbst,
durch Anwendung der geeigneten
Mittel verschaflen. Ein solches

Mittel ist

Grolich’s Heu-

biumenseife ::

:: aus Brünn,
erzeugt aus dem Extrakte wertvoller
Waid- und Wiesenblumen, verjüngt und
ver-ahead dieselbe die Haut. Das Haar
wird nach Gebrauch von Grolioh’s Heu-
hlumenseife voll und wellig. Weiteres
leistet Grolioh's Heublumenseii’e als
Kinderseite unschätzbare Dienste. Preis
eines Stückes für mehrere Monate aus-
reichend 60 Pfg. Kduflich in Apotheken,

Drogerien und Parfümerien.

Warmbrunn: Germania-Drogerie
(Wwe..Scholz); Josef Lehmann,
quomalw.-Handlg.; Gust. Seile,
Friseur. ilirsohberg: A. Renner,
Parfümerie; Erich Müller, Drog;
Paul Geisler, Handlg.; Ge r.
Wecke. Herisehdorf: Oswaid
Schubert, Handlg. Voigisdorf:
H. Ulbricb; Oswald Ulbrioh;

G. Rummler, Handlg.  

   Turms-rein
« Membrana
Dienstag, den 19. d. illits.

abends 8 Uhr-
im Vereinszimmer „Weißer Adler«

lillllfllS - VHllllIllllllllllll
Ein guterhaltener

Eilimeeljelieeieliek
ist preiswert zu verkaufen.

Friseur selte, Warmbrunn.

Allgemeiner Deutscher
Versicherung-Worein

in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit.

Gegründet t815.

 

 

Unter Garantie der Stuttgarter
Iii- und sticht-siebentenitlttievsueilsehatt »

Kctpitalanlage

über 68«s’—, Millionen Ma/rk.

Haftpflicht-‚Unfall.
lebens-

Versicherung.
Gesamtverslcherungsetand:
770 000 Versicherungen.

Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

 

 

 

 

Wie mein Vater von der

‘ Zuckerkrankheit
befreit wurde, so daß er wieder alle
Speisen genießen tonnte und neuen Lebens-
mut bekam, teile jedem auf Verlangen
unentgelilich mit.

Frau Otto Schädel
sauer.

 

 

Vertreter
überall gemacht.

Prospekte kostenfrei durch

Benzinfeuerzeug

Eier Berlean meines täglich frischen
II I

Jung- u. Sussbleres
für Warmbrnnn befindet sich bei

Herrn Paul Stelzen, Biethenskrafje 3
Ase-IS im Hause des Herrn Kluge goss-

Gleichzeitig empfehle Einfachbier, hell und dunkel und pasteurifiertes
Süßbier in Flaschen

Gustav Iiilcrdelt, Brauerei Vnigtsderf.

HotelzurSchneekoppe
Vlarmbrunn

Mittwoch, den 20. Oktober-

Kirmesfeier
Es ladet freundlichst ein Albert Stimm.

WWWW

Hnlnl „zur siedelte-s nri
Donnerstag, den 21. und Sonntag, den 24zspOktober-er.: i

Immer-fein
verbunden mit Tanzmusik

(Es ladet freundlichst ein Hermann Hetzschold.

,,Deutscher Kaiser« : Voigtsdorf

000 000
      

  

 

 

 

 

Mittwoch, den 20. Oktobers

1.«—"’·,-" .z- Schwesn-Schlach'len
"” Früh von 10 Uhr ab: Wellsleisch nnd Wellwnrst

——-— abendse Wursiabeudbrot —-——-—
   

-

-

Es ladet freundlichst ein Martin Feist.

Gleichzeitig lade zur Stimme auf Sonntag, d. 24. u. Montag, den 25. Ottbr. vorläufig ein.

Konzert-Saal „zum Kronprinz“
Mittwoch den 20. d. Mist

Groszes Militär-Kouzert
ausgeführt vom Musikkorps der Jägers-Ia elie unter persönlicher Leitung des Herrn
Musiknteisters Böse]. Auserwähltes Programm. w

Anfang 81/, Uhr. Entree 40 Pfg.

Jm Vorverkan der Buchhandlung von Böbke sowie im Konzertlokal 30 Pfg.

M Einweihung der Neuzeit eingerichteäthzlihleaterbühne W
Nach dem Konzert: ____..

Um zahlreichen Besuch bitten A. Bösel. C. Stier.

·«- ilnnln inwniinnlln
nicht einlaufend, nicht silzend
äußerst haltbar nnd ausgibig
—o—e—e—c—o empfiehlt o—o—o—o—o—

Hermann Junge
_, YOU- Warmbrunn USE-g

Reehnungs-Formulare
fertigt schnell- sauber und billigt!

Buchdruckerei der Wermbrunner Nachrichten.

„eiteuagranhie Metze-Hütten
Beginn des neuen Unterrichtskursus

für Damen und Herren

Mittwoch den 20.d. M., abends Ditlu, Hatei,,titosenaarten«
Für die Jnserate verantwortlich P. Frey er in Warmbrunn

 

    
 

 

cm...” _
WASCHECHT.  
  
 

Druck und Wackrer Buchdruckerei der ,,WarmbrunnerINachriehtent« (Juli: 8. G. Bethge) in Bad Warmbrunn


